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d vinz einige, die Kreiſe ſehr große Mittel dafür zur fange, land⸗ oder forſtwirthſchaſtlich bewirth⸗ Nephritis, wahrſcheinlich infektisſen Urſprunges, 
Deutfchlaud. Verfügung geſtellt, in Pommern halten die Aus- ſchaſtet wird, oder ob Kühe zu Molkereizwecken und in Folge derſelben akute Herzparalyſe. Gez. 
Berlin, 8. Februar. Oer geſtrige parla⸗ gaben beider kommunaler Verbände das Gleich⸗ gehalten werden; im Falle der Befahung dieſer Prof. Joſeph Bauer. Hofrath Dr. v. Halm.“ 
meutariſche Abend beim deutſchen Reichskanzler gewicht in Schleſien iſt uur die Aufwendung Frage find in einer „Landwirthſchaftskart | _ Belgi — 

Fürſten Hohenlohe unterſchied ſich dadurch von eines Kreiſes für dieſen Zweck zu verzeichnen ge⸗ nähere Angaben über die Betriebsverhältniſſe zu Br R e 8 
dem erſten, daß diesmal unter den Gästen das weſen. In Ostpreußen und Poſen iſt von den machen. Dabei ſollen Ziergärten, auch ſolche, in vüttich, 7. Februar. Im Anarchiſten⸗ 
preußiſche Element überwog. Das Abgeordneten⸗ Kommunalverbänden nichts dafür verausgabt denen nebenher ein unbedeutender Anbau von Prozeſſe erklärte heute der Staatsanwalt, die durch 
haus ſtellte das Hauptkontingent der Beſucher, worden, in Weſtpreußen konnte es garnicht ge⸗ Nutzpflanzen ſtattfindet, nicht in Betracht kommen. die geſtrigen Erklärungen Müller's hervorgerufeue 
daneben waren auch Herrenhaus und Reichstag ſchehen, weil dort eine Kleinbahn bis zum 30. Sep⸗ Daß die Fragen der Landwirthſchaftskarte Erregung habe ſich heute gelegt. Er glaube, die 
ſowie die hohen Reichs⸗ und Landesbehörden ver⸗ tember 1894 nicht genehmigt war. Was die Pro⸗ ſich au die Bewirthſchafter des Grund und Widerrufe Müllers ſeien durch die Plaidoyers 
treten. Fürſt Hohenlohe, der von feinem Sohne, vinzen weſtlich der Elbe betrifft, ſo haben darin Bodens richten, gleichviel, ob fie die Eigenthümer veranlaßt worden. Dieſe Widerrufe könnten an 
dem Legationsrath Prinzen Alexander und dem nur zwei Kreiſe den Bau von Kleinbahnen geför⸗ ſind oder nicht, rechtfertigt ſich durch den Zweck dem Gange des Prozeſſes nichts ändern. Der 
Konſul Kiliani beim Empfange der nach dert, dieſe allerdings fo, daß fie die geſamten der Aufnahme: eine landwirthſchaftliche Betriebs⸗ Staatsanwalt wies dann nach, die Anklage be⸗ 
Hunderten zählenden Gäſte unterſtützt wurde, Koſten anfgebracht haben, nämlich im Regierungs- ſtatiſtik herzuftellen. Mit dieſer Erhebung eine dürfe der Ausſagen Müller's nicht; die Ausfagen 
hatte für jeden von ihnen ein freundliches Wort bezirk Lüneburg der Kreis Bleckede und im Regie- ſolche über die Vertheilung des Grundeigenthums der Zeugen und beſonders die unwiderlegbaren 
und überraſchte durch die Friſche, mit der er bis rungsbezirk Köln der Kreis Euskirchen. Es iſt zu verbinden, wie es mehrfach verlangt wird, er⸗ materiellen Erhebungen genügten, um zu einer be⸗ 
zum Schluſſe die Honneurs feines gaſtlichen feine Frage, daß durch eine ſtärkere Betheiligung ſcheint wenig empfehlenswerth, da hierdurch die ſtimmten Ueberzeugung zu gelangen. Der Staats⸗ 
Hauſes machte. Die aktiven preußiſchen Staats- von Provinz und Kreis der Bau von Kleinbahnen Sicherheit des Ergebniſſes gefährdet würde. Nur anwalt hielt alle Punkte der Anklage aufrecht und 
miniſter waren beinahe vollzählig erſchienen; ſich bedeutend fördern ließe. inſoweit ſoll die Erhebung auf die Eigenthums⸗ bekämpfte die Folgerungen des Vertheidigers 
neben dem Kriegsminiſter bemerkte man den De bon den Eugläud Heiß eren verhältniſſe Rückſicht nehmen, als die von der Müller 's, der für die Unverantwortlichkeit feines 
Chef des Militärkabinets General v. Hahnke. friedliche Wend b Ging ern Ben 10 Haushaltung (Wirthſchaft) aus bewirthſchaftete Klienten und für eine ärztliche Unterſuchung des⸗ 
Der Staatsſekretär im Auswärtigen Amte, Frei⸗ ſich noch im ung ei delle in Oſtaſien wi läche zerlegt werden ſoll in eigenes Land, ge⸗ ſelben eingetreten war. Der Gerichtshof leynte 
herr von Marſchall, zunächſt anderweitig in An⸗ nd in 11 9 nicht einſtellen, > dem einfachen pachtetes Land auf Halbſcheid oder gegen einen dieſen Antrag des Vertheidigers Müller's ab. 
ſpruch genommen, fand ſich erſt ſpäter ein. In lee nen nicht die Ue dee de ge] auderen Ertragsantheil bewirthſchaftetes Land, 
angeregter Unterhaltung verweilten die Gruppen unt 15 1 aß China es mit den Friedens“ Deputatland, ſelbſtbewirthſchaſtetes Dienſtland und Italien. 
bei Seile und Trank im großen Kongresſaale nm nungen du denen es bekanntlich ſchen Antyeil am Gemeindeland zur zeitweiligen Be] Som 7. Februar. Von berufener Seite 
bis bie vorgerückte Nachtſtunde den in jeder Hin, piederkolt Anläufe genommen, ernſt meine. In autzuns. Außerdem fol die bewirthſchaſtete Ges wir die Nachricht von der Vermählung des 
ih 10 N parlamentariſchen Abend zum Vite nicht e ee E des Betriebes auch nach der Art der Kron rbien von Italien mit n eee 
5 | 0 0 „Benutzung unterſchieden werden, indem anzugeben] Prinze in, befanntli i izib 
— Der „Reichsauzeiger“ iſt zu der Er⸗ nn 10 lt ee Sale ae a ne iſt, welcher Theil derſelben landwirthſchaftlich an ek le N 
llärung ermächtigt, daß die aus London verbreitete dem Hofe in Pekin bezw. ent 2 = »i-V)amen (als Acker, Wieſe, Weide u. ſ. w.), welcher Theil 5 
Meldung, Seine Majestät der Kaiſer habe in big um Aae m eh Dieses gärtneriſch (insbeſondere auch zu Zwecken der Großbritannien und Irland. 
einer Depeſche an das dortige deutſche General⸗ Mist 1 90 8 1 hun ſei. 5 10 Kunſt“ und Handelsgärtnerei) benutzt wird, und 9 fi 1 flä 
Tonfulat ſein Erſtaunen darüber ausgedrückt, daß ißtra er Japaner ſchließt immerhin die den wie groß die Flche der Weinberge und Weine m engliſchen Unterhauſe erklärte der 
nur eine Frau von der „Elbe“ tet. fei Chineſen ſchwerlich mißfällige Anerkennung in ſich, gärten, des Forſtlandes, des Oed⸗ und Unlandes Plarlamentsſekretär des Auswärtigen Grey, durch 
Begründung entbehrt. gerettet ſei, jeder daß die Hülfsmittel des Reiches der Mitte noch r das Akommen vom Jahre 1890 habe England 
5 die franzöſiſche Schutzherrſchaft auf Madagaskar 
unter der Bedingung anerkannt, daß dieſe Schutz⸗ 


er . „ und die ſonſtige Fläche iſt. 
x 1 80 0 155 bei weitem nicht erſchöpft ſind, ja in jetzt noch Nü 75 ; 
1 0 ba hat, wie die „B. Börſ⸗Ztg.“ ungeahntem Reichthum zu fließen beginnen könnten, Sandwich ER Noce uber den lieh f 
erf 1 5 a eichskommiſſar Dr. Karl Petere zu ſobald es den Chineſen geſtattet würde, zu Athem ſtand. Es wird gefragt, wieviel Pferde zum herrſchaft keine Rechte oder Immunitäten berühre, 
ben enen a en ente Dr., Peters, zu kommen. Das will man alſo auf japaniſcher landwirthſchaftlichen Betrieb auch zur Zucht welche britiſche Unterthanen auf Madagaskar ger 
u f ug: „% im Wahlkreiſe Eſchwege⸗ Seite unter allen Umſtänden vermeiden. Indeß oder Aufzucht, wieviel Stück Rindvieh, wieviel nießen. Im Juli 1894 wurde angezeigt, jedwede 
S 18 5 den aufhält, wo er bekanntlich als übt die winterliche Strenge der Witterung gegen‘ | Schafe, Schweine und Ziegen gehalten werden; Konzeſſion, die nicht von dem Reſidenten gebilligt 
111111 / Drama, 
\ Ole een al 3 in „der fi en Japanern vielleicht noch | pi 5 1 3 null u tig. > er urde an die 
uach Berlin zurück. Das zitirte Blatt ſchreibt: fühlbarer macht, als ihren zähen Gegnern. Der en hat Bienen, Sharakterifieung kranzöſiſche Regierung eine Anfrage gerichtet, aber 
Man geht wohl nicht ſehl, wenn man annimmt, Hauptfaktor der japaniſchen Kriegführung, die der Betriebsweiſe ſollen durch pie Angaben über angeſichts der jetzigen Zuſtände wurde für den 
daß Fee in einem gewiſſen Zuſammen⸗ Flotte, iſt momentan nur in allerbeſchränkteſtem pie Benutzung von landwirthſchaftlchen Maschinen Augenblick jede Erörterung dieſer Frage vertagt. 
1117111 œ„m, ., ,,,, ,, 
h e, zug gegen erationen gegen Wei⸗hai⸗Wei hat ſich die Flotte] folgend % itwürfige] zeigt, daß fie ı r r die Feindſelig⸗ 
Wabehe auch in maßgebenden amtlichen Kreiſen zur ganzen Höhe ihrer Leiſtungsfähigkeit entwickeln Se Elac lh ee keiten ſeien eröffnet, Die Frage, ob ein Transport 
durchaus nicht als ein beſonders glückliches Unter⸗ können, andernfalls die Chineſen ſich ſchwerlich ſo⸗ Hackmaſchine, Mähmaſchine, Dampfdreſchmaſchine von Kriegsmaterial für die eine oder die andere der 
nehmen angeſehen wird. . lange, wie es thatſächlich der Fall geweſen, auf andere Dreſchmaſchine Milchzentrifuge mit 9 11 kriegführenden Parteien zuläſſig fei, werde mit den 
11171. a bun e e dee 
\ gleit ſeiner Meldung über- Auf dem nördlichen Kriegsſchauplatze find die Be⸗ Endli alt di ; ige. Wa, rie and herrſche⸗ 5 
e en en daß in aus Aa der aueh 120 ins Stocken bit ne einige se ale fig Pech ac an di lade Vgl Gone r Schritte Ben Schu 
Zentrum ange der wachſenden da ſich General Nodzu in jetziger Jahreszeit nicht wi iche 5 1 1 i der Staatsangehörigen gegen die aus dem 
Opposition der Wähler am Rhein, in Baiern allzuweit von feiner natürlichen Spenehonatafe, 2 den do ehe Huchrſlbrilalbn Kriegszustand entſtehenden Gefahren zu thun. Im 
i ,,, ,, are anmeng De aan ie eat 
aul ach] Flotte verlieren will. ie Chineſen ihrerſeits] Stärk ' ; ver Unter u ber, Al 
Rom gewandt habe, damit der Papſt jener Be- ſollen in der Mandſchuref bedeutende Truppen⸗ e Ee e e und regte dabei die Erhebung eines Einführzolls 
Karp eee 1 ein 1 1 7 1 ben 8 15 vom a ſchaſt oder Sammelmolkerei. Au ch da nder co an 9 8 an, 1505 au 1555 ene vn 
N nach dieſer Richtung hin be⸗ graphen für den 4. d. M. in Ausſicht geitelltel die Haushe ö 5 von Lokalabzaben und Maßregeln zur Milderung der 
mühen. Im Ulebrigen nimmt ein großer Theil] Schlacht bei Newchwang zwiſchen dan cf len e K. eee ee aus auswärtigen Valutaänderungen ſich für Eng⸗ 
der vatikaniſchen Preſſe ſehr entſchieden gegen die General Sung und dem japaniſchen General Nodzu oder Waldung Antheil hat, ſoll Auskunft gegeben land ergebenden Wirkungen. Shaw⸗Lefevre er⸗ 
en und ‚mer auf fc) Mose. an denten wee e e DIE e e ee 
— Der Bundesra at in ſeiner geſtrigen 6 Transportmitteln und gangbaren Ueber das i ebe iſtigte ert Eiügelebte Kommiſſion ihren Bericht er⸗ 
Plenarſitzung den Berichten des IV. und en Aus Straßen, nicht minder an derjenigen Regelung des werden a t wel era ſtattet habe. Keir Hardie meint, die Zustände in 
ſchuſſes, betreffend den Entwurf einer neuen] Verpflegungsweſens, ohne welche größere Heeres⸗ auch wenig Werth haben; denn bei den ſtarken den arbeitenden klaſſen jeien ſchlimmer als je. 
Faſſung der Anlage B zur Verkehrsordnung der abtheilungen, namentlich im Winter, für die Krieg⸗ Schwankungen der Arbeiterzahl zu den verſchiede⸗ Angesichts der von dem Schaßlanzler Harcour 
ee ee a betreffend die Man b. add 05 6 Jr zu nen Zeiten dis Jahres, bei der Schwierigkeit, zu ese e de dee nee ee e e e 
enkſchriſt über den Entwurf einer neuen deutſch⸗ ind. Wenn die Chineſen ihr jetziges entſcheiden, inwieweit & ör I totyitandöfrage wolle er das Er⸗ 
oſterreichiſch⸗ungariſchen Vereinbarung für 10 Verhalten nach einem ſyſtematiſch angelegten Mane nee nal ieee HERE ue der Uunterſuchung abwarten. Er glaube 
wechſelſettigen Eiſenbahnverkehr, ſowie über Uender eingerichtet haben, fo müſſen fie offenbar darauf Angaben hierüber vorausſichtlich ſehr ungleich indeſſen, daß nur eine Reorganisation der In 
rungen der Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen ſpekultren, mit dem Eintritt milderer - Witterung | mäßig ausfallen. e e W Re ustrie, aul foztaliitiicher Baſis das vorhandene 
Deuiſchlands, zugeſtimmt. e sen] dem nürdlichen Kriegeſchanplatze mit denen ſo vielfach gewerbliche Nebenbeſchäfti⸗ e e l e e d 
— Unter dem 22. 85 über den Haufen zu rennen und dadurch der Zungen verb ind, giebt die Zat 0 8; erktäne der Pattamentsunterſekretur de 
A Gi ffenliien Abele eine Sertlgum len 1 10 Fl in Kan ai 5 fene Beeren ena kein Bic, dae i Beäffanlhung bir Schrſialer über Arealen 
erlaſſen, durch die die Vereinfachung des Zeit⸗ er zu bande, und ron Oſten her landwirthſchaftlicher Beziehung zuträſe; bei f ene 
lartenweſens auf den preußifchen en zur See, durch das Vorgehen der ſapaniſchen größeren Betrieben ſchwantt die 30 her Ion verweigert, weil eine derartige Publikation weder 
ſtrecken nach dem Muſter des Berliner Vortort⸗ Flotte gegen die Peihoforte, gleichmäßig bedroht wirkhſchaſtlichen Arbeiter von Monal zu Manat (ME Die ernene vortbeiloaft jet nach. die jo er: 
perfehrs in Ausſicht genommen war. Darnach ſein Würde. Nach Degagirung ihrer linken Flanke derart, daß man auch für ſie kaum etwas Zutreffen⸗ wünſchte gemeinſame Aktion der Mächte fördern 
ſollten die allgemeinen Zeitkarten in Monatskarten Hoffen die chineſiſchen Führer dann augenſcheinlich des ermitteln kann. Man darf ſich begnügen, würde. Aus demſelben Grunde ſei es unter den 
umgewandelt werden. Im Einzelnen war in einem Frontalangriff des Feindes von der See her diejenigen Nachrichten, welche die Berufsſtatiſtit jetzigen Umſtänden auch unmöglich, eine Publika⸗ 
Auielicht genommen, als Preis der Monateſtamm⸗ tand halten zu können. Wie dem aber auch über die Zuſammenſetzung der landwirthſchaſtlichen tien dieſer Schriftſtücke zu verſprechen; allein es 
larten den zwölften Theil des Preiſes einer[iet, in Japan nimmt man die Sache jevenfalte | Bevölferüng ergeben wird, ohne dieſe Daten mit ſei die Annahme unbegründet, daß die Regierung 
| ee nach 110 bisher gültigen Zeit⸗ ai bin den gründlich en den Größenklaſſen der Betriebe in Verbindung zu böte er 4 Hand b liefe 1 10 
artentarif der preußiſchen Staatsbahnen dom um hinterher möglichſt lange vor einem Revanche“ bringen. e en ee ee ent e 
I. September 1883, als Preis der e die weiße Ruhe zu haben. Bei dieſer Anſchauungs⸗ Die „Landwirthſchaftskarte“, welche nach An. öffentlichen. Auf die Anfrage Schwann'e, ob denn 
Hälfte des Preiſes der Stammlarte mit Abrun⸗ weiſe erſcheinen am frembmächtliche Ein⸗ pörung landwirthſchaftlicher Sachverſtändiger, ing, die Berichte fo ſchltmm fein, daß fie ſich zur 
dung auf 10 Pfennig nach oben feſtzuſetzen. Ae miſchungsverſuche im Vorhinein zur Unſrucht- beſondere auch des deutſchen Landwirthſchaſtsraths Veröffentlichung nicht eigneten, erwidert Grey: 
Wumdeſtfahrpreiſe auf die Entfernung bis zu 3,5 barkeit verurteilt. f ausgearbeitet iſt, wird jebenfalls ein ſehr reiches]; Mein; aber bie bisher vorliegenden Nachrichten 
n ſollten gelten für die Stammkarte — Mit welchen überſchwänglichen Hoffnungen ſtatiſtiſches Material ergeben. g bine ade e eee e e e 
1 5 7 5 2 Sr 15 Klaſſe 3,50 Mark und ſich die Ultramontanen in Betreff der allmäligen Dresden, 7. Februar. Ju der heutigen ge- ſtücken, die ſich nicht auf dieſen Zwiſchenfall 15 
Dice ange 3 falle ae bc ien 1 Belegung höherer Verwaltungsſtellen mit Männern meinſamen Sitzung des Rathes und der Stadt⸗ zieben.“ | 
| ea 1 8 5 ae ſie 10 TE d 0 berordueten wurde der bisherige zweite Bürger⸗ Der Kanzler der Schatzkammer Harcourt gb 
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2 Uhr 20 Minuten eröffnete das chineſiſche 
Flaggſchiff „Ting yuen“ das Feuer mit einem 
Kurzſchuß. Auf der Brücke des Schiffes fiel von 
der Erſchütterung Alles um und Admiral Ting 
ſtürzte jo unglücklich an Deck, daß er nach unten 0 
getragen werden mußte. An ſeiner Stelle über⸗ 
nahm Kommodore Liu Poo chin das Kommando. 
Die Japaner beantworteten das Feuer nicht, i 
leiteten dagegen die Umgehung des feindlichen 
rechten Flügels ein. Durch Wendung der chine⸗ { 
ſiſchen Flotte nach Steuerbord gerieth ihre For⸗ N 
mation noch mehr in Unordnung. Als die Tete 
des japaniſchen fliegenden Geſchwaders im Be⸗ 
griff war, auf etwa 3000 Meter Entfernung um \ 
den rechten chinefifchen Flügel herumzuſchwenken, ) 
eröffnete die geſamte japanifche Linie das Feuer, 

wobei die rechten chineſiſchen Flügelſchiffe mit 

Granaten überſchüttet wurden. Eine der erſten 

japaniſchen Granaten zerſtörte die geſamte Sie 
naleinrichtung des „Ting yuen“. Auch ſollen die 
Signalgäſte, die keinerlei Deckung hatten, wegge⸗ 
laufen ſein. Jedenfalls war von einer Leitung 
der chineſiſchen Flotte von da an nicht mehr die 
Rede. Durch das japaniſche Maſſenfeuer geriethen 
die beiden Flügelſchiffe „Jang wei“ und „Chao 
ung“ in Brand und ſuchten bei Talatan auf den 
Strand zu laufen, um die Mannſchaft zu retten, 
was aber nur „Jang wei“ gelang. „Chao vung“ 
wurde, im Begriff, ſich aus der Schlacht zurück⸗ 
zuziehen, von dem gleichfalls fliehenden „Tſi yuen“ 
überrannt und ſank auf flachem Waſſer. Die 
Mannſchaft flüchtete ſich in die Takelage, von der 
ſie ſpäter von den Torpedobooten geborgen wurde. 
Oer Kommandant, Kapitän Tong, ſoll ſich ver⸗ 
ſteckt gehalten haben. Außer dem „Zi 
huen“ verließ auch „Kuang chin“ feinen Poſten 
und lief nach Wei⸗hai⸗wei zu, kam aber in der 
Nacht bei Port Arthur ſeſt. Vor einem japante 
ſchen Kanonenboot ſtrich er die Flagge und wurde 
durch einige Granaten kampfunfähig gemacht. 
Das nunmehr auf ſechs Schiffe reduzirte chineſiſche 
Gros machte die Kreisbewegung des Feindes mit 
und lag dabei ſo dichtgedrängt, daß die Schiffe 
häufig ihr eigenes Feuer maskirten. Das japante 
ſche Hauptgeſchwader lief an der Rückſeite der 
chineſiſchen Linie entlang. Der japaniſche „Hijei“, 
der inzwiſchen ganz zurückgeſackt war, machte einen 
Durchbruch zwiſchen „King yuen“ und „Chile 
huen“ und kam brennend bei „Akagi“ an, der 
Schlußſchiff des Hauptgeſchwaders geworden war. 
In dieſem Augenblick brachen erſt die beiden ge⸗ 
nannten chineſiſchen Schiffe und nach ihnen „La 
huen“ und „Ching 9uen“ gegen die ſchwer hava⸗ 
rirten japaniſchen Schiffe vor. Als „Lai yuen“ 
dem „Akagi“ auf 300 Meter von achtern aufkam, 
ſchoß eine Granate des letzteren ihn in Brand. 
„Chile yuen“ hatte ſich auf „Jochina“ geſtürzt, 
um zu rammen, wurde aber von mehreren Gra⸗ 
naten in der Waſſerlinie derart aufgeriſſen, daß 
r nach Steuerbord kenterte. „King buen“ gerieth 
m Kampf mit dem fliegenden Geſchwader erſt in 
Brand und ſank ſpäter, durch das Granatfeuer 
zum Sinken gebracht. Somit war das chineſiſche 
Geſchwader auf 2 Panzerſchiffe reduzirt, die von 
Admiral Ito ungufhörlich umkreiſt wurden. 
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Hatten die beiden Panzer einen Nahkampf ver⸗ 
fact, Jo allen vie Sapaner beef nicht alf d 
Dauer durchführen können. Aber den Chineſen 
ehlte die Energie. Um 3 Uhr fand ein kurzes 
Zurückweichen der Japaner ſtatt, deſſen Urſachen 
die Chineſen nicht erfuhren. „Matſuſhima“ war 
ſchwer havarirt und hatte ſolche Verluſte, daß 
Admiral Ito auf die „Haſhidate“ überſtieg. Das 
ſchließliche Reſultat war, daß, nachdem den Chi⸗ 
neſen ſchon nach 1½ Stunden die Granat⸗ 
munition ausgegangen war, auch den Japanern 
die Munition auszugehen anfing, vielleicht 
auch, daß ſie das Nutzloſe des weiteren Kampfes 
mit den Panzerſchiffen einſahen, deren taktiſche | 
| 
| 
| 


Ueberlegenheit gegenüber ſelbſt modernen, ſehr 
gut armirten Kreuzern ſich in dieſer Schlacht deut⸗ 
lich zeigte. 


MER 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 8. Februar. Das in der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung verleſene 


Reſkript 

des Herrn Regierungspräſidenten 

hat folgenden Wortlaut: 
„Stettin, 28. Dezember 1894. 

In Sachen betreffend die Eingemeindung von 
Grabow nach Stettin habe ich im Auſchluß an 
die Verhandlungen, welche die dieſerhalb feiner 
Zeit eingeſetzte gemiſchte Kommiſſion geführt hat, 
dem Herrn Miniſter Vortrag gehalten und es hat 
derſelbe im Einverſtändniß mit dem ſeitens des 
Magiſtrats zur Sache unter dem 21. Februar d. J. 
abgegebenen Gutachten die gedachte Eingemeindung 
für unausweisbar erklärt. Es iſt dabei auf⸗ 
gefallen, daß während der Magiſtrat nach ein⸗ 
gehender Prüfung ſämtlicher bei der Sache in 
Betracht kommenden Verhältniſſe zu einem der⸗ 
artigen Ergebniſſe gelangen mußte, ein weiteres 
Eingehen auf die Sache an die Bedingung der Her⸗ 
gabe einer Abfindungsſumme von einer Million 
Mark ſeitens Grabows geknüpft werden konnte, da die 
ſehr gedrückten, in einer bereits übermäßigen An⸗ 
ſpannung ſämtlicher Steuerkräfte genugſam ge⸗ 
kennzeichneten finanziellen Verhältniſſe dieſer Sta d 
derſelben die Aufbringung einer ſolchen Summe 
weder zur Zeit, noch irgend in Zukunft geſtatten 
werden. Der gedachte Beſchluß enthält ſomit ine 
ſofern in ſich einen Widerſpruch, als einerſeits die 
hier geplanten Maßregel für nothwendig erachtet 
wird, dieſelbe aber ſofort an eine Bedingung ge⸗ 
knüpft wird, die deren Ausführung für alle Zu⸗ 
kunft ausſchließt. 

Dahingegen wären alle Vorſchläge in gewär⸗ 
tigen geweſen, welche geeignet hätten ſein können, 
einer möglichſt baldigen Durchführung des Pro⸗ 
ſekts die Wege zu ebuen. Wenn aber ſämtliche 
hierauf bezüglichen Maßnahmen von dort aus mit 
Mückſicht auf die Koſten der Einverleibung und 
und die zeitige finanzielle Lage der Stadt von der 
Hand gewieſen werden, fo kann ich in beiverfeitie 
ger Richtung die Auffaſſung des Magiſtrats nicht 
zu der meinigen machen. Zuvörderſt iſt darauf 
hinzuweiſen, daß der für die Stadt Stettin nach 
der Aufnahme von Grabow herausgerechnete Mehr⸗ 
aufwand von 160 000 Mk. pro Jahr nicht ſofort in 
die Erſcheinung treten dürfte, dies wird namentlich 
betreffs der ſeſtens der Schulverwaltung auf rund 
70 000 Mark pro Jahr, ſowie der feitens der 
Bauverwaltung auf 40000 Mark pro Jahr be⸗ 
rechneten Mehrausgaben zu ſagen ſein, da d 
letzteren exit allmälig eintreten und ſich deshal 


Berliuer Vorortverkehr beſtehen, ſollten im allge⸗ zu welcher dieſem Blatte die Ernennung des e, ann Sbexhütuee jaj ae Ve Ra e dne e 
meinen Verkehr nicht in Anwendung kommen. 
Da gegen dieſe Umgeſtaltung des Zeitkartenweſens 
keine Bedenken erhoben worden find, iſt nunmehr 
die Einführung des neuen Verfahrens zum 1. April 
— gleichzeitig mit der allgemeinen Umgeſtaltung 
des preußiſchen Staatsbahnweſens — angeordnet 
worden. Eine Reform des Schülerzeitlartenweſene 
iſt mit Rückſicht auf den entſtehenden Einnahme⸗ 
ausfall bis auf Weiteres vertagt worden. Die 
Ausfertigung der Schülerzeitkarten iſt vom 
1. April d. J. ab allgemein den Verkehrsinſpek⸗ 
tionen übertragen. 
— Die Beförderung der zur überſeei 
Ausfuhr beſtimmten Güter, insbesondere a 
güter, erfolgt bisher vielfach nicht mit der nöthigen 
Schnelligkeit, ſo daß Klagen der Betheiligten über 
verſäumten Schiffsanſchluß nicht ſelten find. Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat daher be⸗ 
ſummt, daß bei den jedesmaligen Vorarbeiten für 
die neuen Fahrpläne eingehend zu prüfen iſt, ob 
und inwieweit es ohne Erhöhung der Betriebs⸗ 
ausgaben und unwirthſchaftliche Verwendung des 
Wageuparks angeht, durch Verbeſſerung der Zug⸗ 


meiſter gewählt. 


München, 7. Februar. Die „Mü 
Alg. Bi ſchreibt: zünchener 


ER: 4 5 ra ur Berichtigung irrthümlicher A 
„Die allgemeine Paritätsbewezung, fo schreibt weiche über die Erkrantan N ai 905 el 
das ultramontane Blatt, wird jedenfalls eine Reihe Prinzen Wolfgaug verbreitet ſind, geht uns nach⸗ 
von Hire ae welche dem Fortkommen junger luehende Mittheilung der behandelnden Aerzte zu: 
Katholiken in der Verwaltungslaufbahn bisher Urinz Wolfgang zeigte am Dienſtag, den 29. 
eutgegengeftanben hat, raſch hiuwegräumen. Die Januar, noch Feinerlet Krankheitserſcheinungen und 
Aussichten junger latholiſcher Juriſten, welche ſich fühlte ſich noch vollkommen wohl, ſo daß er an 
dieſer Saufoahı wirmen wollen, find daher heute dem Familienfrühſtück, das an dieſem Tage in 
gut und ſogar beſſer als dieſenigen junger pro⸗ der kgl. Reſidenz stattfand, theilnehmen konnte. 
teftantifcher Juriſten, weil nach der Iangiährigen, | Am Mittwoch Mittag wurde der Hausarzt Hofe 
weitgehenden Bevorzugung der Proteſtanten, die rath Dr. v. Halm zu dem Prinzen gerufen und 
falt bis zum Aueſchluß der Katholiken ging, die von dieſem konſlatirt, daß leichte Anſchwellung des 
ien ſehr viel zu thun haben wird, bis ſie Geſichts, insbeſondere der unteren Augenlider, be⸗ 
N einigermaßen den Ausgleich geſchaffen ſtehe, und daraufhin ſoſort eine Urin⸗Unterſuchung 
11 5 17 die Parktätöbewegung begonnen vorgenommen. Letztere ergab alle Zeichen einer 
ER N 100 wird fie ſelbſtverſtändlich ein ganzes akuten hämorrhagiſchen Entzündung der Nieren. 
enſchenalter hindurch unentwegt fortgeſetzt wer⸗ Daraufhin wurde das Nöthige angeorduet, und 
den müſſen. Dann wird ſie aber auch ohne der Nachmittag und die Nacht verliefen bei 
. einem vollen Erfolg abſchlteßen, wie mäßigen Fieber ⸗Erſcheinungen, die gegen den 
dieſer 41 ſich berechtigte große Bewegung Abend auftraten, ohne jede bedrohliche Erſcheinung. 
| anſchlüſſe, ziwecmäßigere Wahl der Umtadeftationen) Wenn es nach den Wünſchen der Ultramon⸗ ae de engen; is kaufte ber De 
Hei Einrichtung weiterer durchgehender Wagen⸗ tanen ginge, würde überhaupt nicht mehr die Be⸗ haudelnde Arzt einen ſtärkeren Blutgebalt des 
urſe in allen denjenigen Stations verbindungen, in fähigung, ſondern lediglich die Rückſicht auf die Urins und Steizerung des Fiebers. In Ans 
denen die jeweilige Beſörderung der Stückgüter prozentuale Bevölkerungszabl der Katholien für betracht der nunmehr ernſteren Symptome wurde 
lauch den beutfehen Seehäfen noch verhältuipmäpig] die ärnennungen zu höheren Stelen im Zivil eitene des behandelnden Arztes eine Konſultatien 
angſam ft, eine größere Beſchleuntgung eintreten wie im Militärdienſt ausſchlaggeßend fein. Schon mit Univerſitätsprofeſſor Dr. Bauer in Vorſchlag 
zu laſſen. wagt man eine Zurückſetzung der jungen pro⸗ gebracht und von den Eltern des Patienten 
— Nach einer dem Abgeordnetenhauſe zuge- keſtantiſchen Juriſten hinter den katholiſchen im ſoſort acceptirt. In der Zeit von Mittag 2 Uhr 
hauſe zuge⸗ 
gangenen amtlichen Zuſammenſtellung ſind in den Jutereſſe des „Ausgleichs“ in Ausſicht zu ſiellen. bis zur Konfultation, die Nachmittags 5 Uhr 
zwei Jahren vom 1. Oktober 1892 bis 30. Sep- Wahrlich nette und ermuthigende Ausſichten für ſtattfand, hatte ſich der Zuſtand rapid ver 
tember 1804 an Kleinbahnen 35 genehmigt worden, die Meamtenlaufbahn, wenn man das Unglück ſchlimmert, und alle Erſcheinunzen eines akuten 
anhängig war zu dem zuletzt genannten Zeitpunkte bat, Proteſtant zu ſein. Lungenödems in Folge von Herzlähmung waren 
noch die Genehmigung von 106 Kleinbahnen. — Der Berufszählung am 14. Juni d. Is. im Anzug. Die große Gefahr für das Leben des 
Wenn man an der Hand dieſer Zuſammenſtellung ſoll ebenſo wie im Jahre 1882 eine Erhebung Patienten, wie ſie nunmehr beſtand, wurde den 
die Frage zu beautworten ſucht, in welchem Grade über die landwirthſchaſtlichen Betriebe angeſchloſſen Eltern ſofort zur Kenntniß gebracht und unver⸗ 
die Probinzial⸗ und Kreisverbände ſich an den werden, die ſich diesmal auch auf die rein ſorſt⸗ züglich alles angewendet, um die drohende Herz⸗ 
e e a ert di der une Härte wirken er gil a e 2 A e e a un een Flotte gab, war: Mittageſſen, denn man kann mit 
N \ er würfſen der ungsfor re ö > . I e der gab, 9 2 1 | 8 
der Fall geweſen ift, je weiter öſtlich die Bahn haltungsliſte ie Fuge zu beantworten, od von Prinz in Folge der ſeröſen Durchtränkung der leerem Magen nicht gut fechten. Die beiden Ge⸗ wenn überhaupt, jo doch wegen langſamer Ste 
N gelegen iſt und umſo weniger, je mehr der Weſten einem oder mehreren Mitgliedern der Haushaltung Lunge und dadurch ban ain een ſchwader hielten in Kiellinie, das fliegende Ge anng nur in ee . Een e er: 2 
in Frage kommt. In Brandenburg hat die Pro⸗ eine Bodenfläche, wenn auch von kleinſtem Um! Die Diagnoſe lautete auf akute hämorrhagi che ſchwa der woran auf die feindliche Mitte zu. Um werden. ee ts bleidt zu erwägen, daß die 


beabſichtige die Regierung einen Unterhaus⸗Aus⸗ 
ſchuß zu ernennen, welcher den Grad des aus dem 
Mangel an Beſchäftigung reſultirenden Noth⸗ 
ſtandes, die gegenwärtigen Befugniſſe der Lokal⸗ 
behörden zur Behandlung ſolcher Fälle, und ſchließ⸗ 
lich die Frage unterſuchen ſolle, welche legis⸗ 
lativen und adminiſtratiren Schritte zur Ver⸗ 
hinderung oder Linderung des Nothſtandes er⸗ 
forderlich ſeien. 8 ; 

London, 7. Februar. Die Gefahren, welche 
für Fiſcherboote namentlich aus der geſunkenen 
„Elbe“ eutſtehen könnten, bildeten heute den 
Gegenſtand von Anfragen in der Kammer. Der 
Präfivent des Haudelsamts erklärte, daß, wenn 
Gefahren nachweislich wären, die Zerſtörung des 
Wracks vorgenommen oder ein Leuchtſchiff dort 
verankert werden würde. 


katholiſchen Ober⸗Landesgerichts⸗Präfidenten Schön⸗ 
0 zum preußiſchen Juſtizminiſter Veranlaſſung 
giebt: 


r 


Ueber die Seeſchlacht von 
Hai⸗yun⸗tan, 


die auch Schlacht von Datu genaunt wird, bringt 
das neueſte, von dem Oberkommando der Marine 
herausgegebene Heſt der „Marine⸗Rundſchau“ fol- 
genden höchſt intereſſanten Bericht, der alle vor⸗ 
aufzegongeuen in vielen Punkten ergänzt: 

H Als der chineſiſche Abmiral Ting die Mel: 
dung erhielt, daß im Süden verdächtiger Rauch 
bemerkbar ſei, ließ er die Anker lichten und in 
kleiner Fahrt mit 5-8 Knoten ſüblich ſteuern. 
Sei es, daß die Maſchinen nicht klar waren oder 
aus irgend einem anderen Grunde, die beiden 
Flügel ſeines Geſchwaders, das aus 10 Schiffen 
beſtand, blieben von Anfang an zurück. Was 
während der zweiſtündigen Annäherung auf der 
chineſiſchen Flotte geſchah, iſt unbekannt. Gewiß 
iſt, daß die Mannſchaft kein Mittageſſen erhielt. 
Das erſte Signal dagegen, das der japaniſche Vize⸗ 
admiral Ito nach dem Inſichtkommen der feindlichen 


ER N a ee! 


Stadt Stettin, ohne von der ihr nach dem Kom⸗ 
munalabgabengeſetz vom 14. Juli 1893 zustehenden 
Befugniß zur Erhebung indirekter Steuern in 
einem die weitere Ausnutzung dieſer Befugniß hin⸗ 
dernden Umfange bereits Gebrauch gemacht zu 
haben, vom nächſten Etatsjahre ab nur 100 Pro⸗ 
zent als Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer er⸗ 
heben wird und daß die nach der Eingemeindung 
Grabows nach dem Berichte der gemiſchten Kom⸗ 
miſſion in Höhe von 160 000 Mark nothwendig 
werdenden jährlichen Mehraufwendungen nur etwa 
12½ Prozent des Jahreseinkommen ⸗Steuerſolls 
beider Städte betragen. Es läßt ſich deshalb nicht 
erkennen, aus welchen Gründen die Stadt Stettin 
nicht in der Lage ſein ſollte, entweder durch 
reichere Ausgeſtaltung ihres indirekten Steuer⸗ 
ſyſtems oder aber durch allmälige Erhöhung 
der Staatsſteuer⸗Zuſchläge um den oben gedachten, 
verhältnißmäßig geringen Betrag der Durch⸗ 
führung einer an ſich als nothwendig erkannten 
Maßregel näher zu treten. Auch kann nicht etwa 
1 geltend gemacht werden, daß die Zukunft voraus⸗ 
ſichtlich günſtigere Verhältniſſe zur Durchführung 
der Eingemeindung bieten werde, denn für 
jeden ſachlich und unbefangenen Urtheilenden 
kaun füglich kein Zweifel darüber obwalten, 
daß dies ſchwerlich je der Fall ſein würde, 
daß vielmehr die Schwierigkeiten je länger je 
mehr wachſen werden. Hätten bei früherer 
Erörterung derſelben Frage nicht die gleichen 
Gründe zu einem Hinausſchieben des Entſchluſſes 
mit dem unbeſtimmten Troſte auf die Zukunft 
geführt, ſo würde die vorliegende Frage heute 
zum Beſten beider Städte längſt erledigt fein. 
Den Magiſtrat erſuche ich daher ergebenſt, 
ſich nochmals eingehend darüber zu äußern, 
aus welchen dortſeits obwaltenden, der finan⸗ 
ziellen Lage Stettins zu entlehnenden Bedenken ein 
weiteres Eingehen auf die Sache zur Zeit für 
unthunlich erachtet, oder aber, da eine Erledigung 
derſelben an ſich unabweisbar, in wie weit dort⸗ 
ſeits künftige Umſtände in Ausſicht genommen 
werden, welche geeignet ſind, einen leichteren und 
ſicheren Austrag zu verbürgen und die entgegen⸗ 
geſetzte Annahme überzeugend zu wider⸗ 
legen. Sollte dagegen der bisher erhobene 
Widerſpruch aufrecht erhalten werden, ohne daß 
es gelänge, denſelben im Sinne des Vorgeſagten 
angemeſſen zu begründen, ſo müßte in Frage 
kommen, die Angelegenheit auch gegenüber dem 
Widerſpruch Stettins weiter zu verfolgen. 
Ich ſtelle deshalb ergebenſt anheim, auch mit 
Rückſicht hierauf nochmals in eine Prüfung der 
Sache einzutreten, bezugsweiſe die Zuſtimmung 
zu einer Eingemeindung Grabows, wenn nicht be⸗ 
dingungslos, ſo doch unter Bedingungen zu er⸗ 
theilen, deren Erfüllbarkeit für Grabow mit Rück⸗ 
ſicht auf die wohlbekannten Verhältuiſſe dieſer 
Stadt überhaupt im Bereiche der Möglichkeit liegt. 
Nur auf dieſe Weiſe wird ſich die Stadt Stettin in die 
Lage verſetzen können, bei Durchführung der in 
Rede ſtehenden Maßnahme zwecks Geltendmachung 
eigener berechtigter Intereſſen noch mitzuwirken, 
nachdem an maßgebender Stelle der gegenwärtige 


die Eingemeindung eventuell mit den zu Gebote 
ſtehenden gejeglichen Mitteln durchzuführen. Ge⸗ 
fälligen Bericht ſehe ich binnen vier Wochen er⸗ 
gebenſt entgegen. . 
8 Der Nea een ident 


129 v. Puttkamer.“ 
* Die zum Abbruch beſtimmten Häuſer 
Schiffbaulaſtadie 1—3 kommen heute zur Ver⸗ 
ſteigerung, es waren ſechs Offerten ein⸗ 
gegangen, die höchſte davon mit 3775 Mark hatte 
Herr Unternehmer Hellwig abgegeben. 
. * Wegen eines Müllgrubenbrandes wurde 
heute morgen um 9 Uhr die Feuerwehr nach 
dem Hauſe Lindenſtraße 28 gerufen, das Feuer 


war jedoch inzwiſchen bereits gelöſcht worden. 
* In letzter Nacht wurde auf dem Auguſta⸗ 
platz der König⸗Albertſtraße 41 wohnhafte Kauf⸗ 
mann Seeligmann bewußtlos aufgefunden und in 
ſeine Wohnung geſchafft. Anſcheinend waren ihm 
beide Beine erfroren. b 
. Die Direktion des Bellevue⸗Theaters 
bereitet, wie wir erfahren, die überhaupt erſte 
Aufführung eines neuen Stückes von dem Direktor 
des Stadttheaters in Lübeck, Friedrich Erdmann⸗ 
Jesnitzer für Mittwoch nächſter Woche vor, 
welches den Titel „Frau Konſul“ führt. 
L Ueber das Vermögen des Hausbeſitzers 
Otto Gerftung hierſelbſt iſt das Konkurs 
verfahren eröffnet worden. Verwalter der Maſſe 
iſt Kaufmann Bouveron. Anmeldefriſt: 15. April. 
— Die Jahresbilanz einer Aktien⸗ 
geſellſchaft muß, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, 3. Strafſenats, vom 20. Sep 
tember 1894, zu erkennen geben, ob das ge⸗ 
zeichnete Aktienkapital voll eingezahlt worden iſt 
oder nicht. 5 
* Einem im Hauſe Moltkeſtraße 4 wohn⸗ 
haften Kaufmann wurden vorgeſtern Nachmittag 
vom verſchloſſenen Vorrathsboden zehn Flaſchen 
Rothwein im Werthe von etwa 30 Mark ge⸗ 
ſtohlen. Die Diebe hatten die Thür des Vor⸗ 
bodens mit Stemmeiſen erbrochen und das Schloß 
der Bodenkammer zertrümmert. — In vorletzter 
Nacht wurde der im Haufe Falkenwalderſtraße 5 
belegene Boden des Deſtillateurs Beiersdorf mit⸗ 
telſt Nachſchlüſſels eröffnet, die Kaſſe erbrochen und 
daraus 60 Mark entwendet. Aus dem Boden 
entnahmen die Diebe ferner vier Kiſten Zigarren 
und mehrere Rollen Kautabak, dann ſtiegen ſie 
vom Laden in den Keller hinab und ſtahlen dort 
zwei Flaſchen Eſſenz. Der Geſamtſchaden beläuft 
ſich nach Angabe des Beſtohlenen auf 90 Mark. 
— NIEREN 
Aus den Provinzen. 
$ Jaſtrow, 6. Februar. Der hieſige Polizei⸗ 
ſergeant Bahr verhaftete geſtern eine zerlumpte 
Beitlerin, die ſich bei Ausübung ihres Geſchäfts 
den Einwohnern ſehr läſtig machte. Bei genauerer 
Unterſuchung ergab es ſich, daß die freche Perſon 
in ihren Unterkleidern die Summe von ungefähr 
2000 Mark eingenäht bei ſich führte. Da ſie an⸗ 
gab, aus Rußland vor vielen Jahren herüber ge⸗ 
kommen zu fein und hier in Preußen vagabondi⸗ 
rend ihr Handwerk, die Bettelei, betrieben zu haben, 
ſo wurde ſie dem Amtsgerichte zugeführt, welches 
die weitere Unterſuchung zu führen haben wird. 
Es iſt dies ein neuer Beweis davon, daß das 
Bettlerhandwerk nicht immer ſo uneinträglich iſt, 
wie man glauben ſollte. Unwillkürlich denkt man 
hierbei an den vor einigen Jahren in der Konitzer 
Gegend verſtorbenen Bettlerkönig, der als ſoge⸗ 
nannter „Pracheronkel“ bei ſeinem Tode ungefähr 
20000 Mark ſeinen lachenden Erben hinterließ. 
Da die Polizei gegenwärtig ſehr ſtreng auf der⸗ 
gleichen Individuen fahndet und dieſelben den Ar⸗ 
beitshäuſern zuführt, ſo iſt die Bettelei heute wohl 
weniger lohnend und ein Fall, wie der berichtete, 
ein ſeltener. 
Permiſchte Nachrichten. 

— Zur Charakteriſtik des mit der „Elbe“ 
untergegangenen Kapitäns Kurt von Gocſſel iſt 
von Intereſſe, was der Direktor des zoologiſchen 
Gartens in Frankfurt a. M., Dr. A. Seitz, in 
der „Frankf. Ztg.“ über ihn ſchreibt: „Vielleicht 
haben meine Ausſagen als eines heute gänzlich 
Unbetheiligten den Werth, den Einen oder An⸗ 


. 


Augenblick als der geeignete erkannt worden iſt, 


deren, der an der Tadelloſigkeit der Fübrung des, Kapitän jein Brief zu mit den Worten 
Lloydſchiffes zweifeln könnte, darüber zu beruhigen. ſind ein Ehrenmann. Gott ſegne Sie!“ 


Um nur zu illuſtriren, wie Kapitän von Goeſſel 


ſein Schiff zu führen pflegte, ſei erwähnt, daß er, ein Brüſſeler Blatt eine lange, zenergiſch 
trotzdem eine beſondere Gefahr nicht vorlag, bei Betheuerung ihrer Unſchuld geſchriehen. Das]! 
unſerer Reife längs der Südküſte von Auſtralien Neviſionsgeſuch kann erſt in einigen Wochen zur 
drei Tage und drei Nächte die Kleider nicht ab⸗ Verhandlung gelangen. 
Trotz der Zuverläſſigkeit ſeiner Offiziere 60 000 Fr. Koſten verurſacht, wozu die Angeklagte 
Brücke, ja er aß ſelbſtverſtändlich verurtheilt worden iſt, die aber 
ſogar da und ſtahl den Schlaf minutenweiſe, der Staat tragen muß, da fie zahlungsunfähig iſt. 36 
indem er ſich für Augenblicke im Kartenzimmer Dagegen hat der Staat aus den telegraphiſchen 
niederlegte. Auf meinen Rath, im Intereſſe ſeiner Zeitungsberichten über den Prozeß eine Einnahme 


legte. 
war er ununterbrochen auf der 


Geſundheit ſeine Strapazen auf das Nothwendige 
zu beſchränken, erwiderte er nur, daß er mehr 
Schlaf nicht brauche „und“ — fügte er lachend 
hinzu, indem er mit ſeiner auffallend großen und 
ſtattlichen Figur vor mich hintrat — „iehe ich 


aus, als ob ich es nicht vertragen könne?“ — 


Es war am 12. Oktober 1887, wo er einſt in 
Sydney wegen einiger betrunkener Kohlenzieher, 
die ins Waſſer gefallen waren, den ganzen Haſen 
abſuchen ließ. Einen, der nach ca. 20 Minuten 
aus dem Waſſer aufgefiſcht wurde, gelang es mir, 
ins Leben zurückzurufen; aber noch ſtundenlang 
mußten unſere Leute vergebens nach den Anderen 
ſuchen. „Nun, Doktor“, ſagte v. Goeſſel endlich, 
als der Morgen bereits dämmerte (ſeit 12 Uhr 
ſuchten unſere Schiffe), „haben wir nicht gethan, 
was wir konnten? Können Sie als Arzt ver⸗ 
ſichern, daß ein ſpäteres Auffinden zwecklos ſein 
wird? Aber wer weiß, ob man nicht ſpäter ein⸗ 
mal bei uns ebenſo gewiljenhait fein wird!“ Man 
war es nicht, ſo viel man jetzt glauben muß. Er 
ruht auf dem Meeresgrunde. Als ehemaliger Be⸗ 
amter ſeines Schiffs kaun ich wohl ſagen, mit ihm iſt 
ein Mann dahingegangen, der mehr verdient als einige 
Zeilen warmen Nachrufs. Von Denen, die er 
kannte, wird er nie vergeſſen werden. Noch immer 
tönt mir das Lied in den Ohren, das er Morgens 
beim Ankleiden zu ſingen pflegte (ſeine Kabine 
war nur durch eine dünne Wand von der meinen 
getrennt), es war die Melodie des alten bekaunten 
Seemannsliedes, deſſen letzte Strophe lautete: 
„Kracht der Kiel dann auch zuſammen, 

Ich halt' aus in letzter Stund', 

Unter Trümmern, unter Flammen 

Bet’ ich ſtill zum Himmel „Amen“, 

Blick hinunter in den Schlund 

Und fahr' mit dem Schiff zu Grund.“ 

— Eine beſonders 0 Orient⸗ 
reiſe hat Karl Stangens Reiſe⸗Bureau, Berlin 
W., Mohrenſtraße 10, auf vielſeitigen Wunſch in 
ſein diesjähriges Programm eingeſchoben. Dieſelbe 
wird am 3. April von Berlin abgehen und ihren 
Weg über Wien und Trieſt zunächſt nach Jeru⸗ 
ſalem nehmen, wo die Reiſenden während der 
ganzen Oſterwoche bleiben. Dann iſt Kairo ein 
Otägiger Beſuch zugedacht. Die Rückreiſe führt 
über Alexandrien, Piräus, Athen, Patras, Korfu 
mit 2 Tagen Aufenthalt in den Hauptplätzen und 
nachdem über Trieſt nach Berlin. Theilnehmer, 
welche ſich in Brindiſi anſchließen wollen, erhalten 
Billets durch Italien. Die ausführlichen Prospekte 
giebt das Bureau koſtenfrei aus. 

— Ueber den mecklenburgiſchen Poſtbeamten 
Ott, der mit der „Elbe“ verunglückt iſt, wird aus 
Roſtock geſchrieben: Der Poſtpraktikant Paul Ott 
war der 27jährige Sohn der Erbpächterwittwe 
Ott in Dalberg bei Mühleneichſen (Mecklenburg). 
Der junge Mann hatte von jeher große Vorliebe 
für die See, widmete ſich aber der Poſtkarriere, 
in welcher er Tüchtiges leiſtete, und ſah ſeinen 
Lieblingswunſch erfüllt, als er ins Seepoſtbüreau 
Bremen⸗Newyork berufen wurde. Der Vorſteher 
und die Beamten der kaiſerlichen Oberpoſtdirektion 
in Schwerin widmen dem Verunglückten ſoeben 
jolgenden Nachruf: „Am 30. Januar verſtarb 
unter den Opfern bei dem Untergange des Poſt⸗ 


dampſſchiffs „Elbe“ der Poſtpraktikant Paul Ott, 
welcher als Leiter des Seepoſtbureaus Bremen⸗ 


Newyork auf dem Schiffe dienſtlich thätig war. 
Herr Ott iſt aus dem Bezirke der Oberpoſt⸗ 
direktion Schwerin hervorgegangen und in dem⸗ 
ſelben vier Jahre lang, zuletzt in den Bureaus 
der Oberpoſtdirektion beſchäftigt geweſen. Ver⸗ 
möge feiner hervortretend guten Anlagen, ſeines 
Fleißes und feiner Charaktereigenſchaften berechtigte 
er zu den beſten Hoffnungen. Sein Andenken 
wird bei uns Allen, welche die Vorzüge ſeiues 
Geiſtes und Herzens ſchätzen zu lernen Gelegen⸗ 
heit hatten, in Ehren gehalten werden.“ 

e Das Technikum Mittweida, eine 
unter Staatsauſſicht ſtehende höhere Fachſchule 
im Königreich Sachſen, verbunden mit dem neu⸗ 
erbauten elektrotechniſchen Juſtitute, zählte im 28. 


Schuljahre 1606 Beſucher, welche die Abtheilungen J 


für Maſchinen Ingenieure, Elektrotechniker, Werk⸗ 
meiſter und Monteure des Maſchinenbaues und 


der Eelktrotechnik, Gewerbtreibende und Elektro⸗ Oe 


mechaniker beſuchten. Unter den Geburtsländern 
der Beſucher bemerken wir beinahe ſämtliche 
Staaten Europas, ſowie Länder der Erdtheile 
Aſien, Amerika und Afrika. Durch den Neubau 
des elektrotechniſchen Inſtitutes, welches eine 
Zrößere Zaht Hörſäle, Laboratorien, Sammlungs⸗, 
Werkſtatt⸗ und Maſchinenräume enthalt und mit 
allen erforderlichen Normal⸗Jnſtrumenten, Meß⸗ 
apparaten, Dynamomaſchinen und Elektromotoren 
ausgeſtattet iſt, iſt es möglich geworden, den Unter⸗ 
richt in der Elektrotechnik erheblich zu erweitern 
und den Bedürfniſſen der Praxis vollſtändig anzu⸗ 
paſſen. Der Unterricht für das nächſte Sommer⸗ 
ſemeſter beginnt am 18. April und der unentgelt⸗ 
liche Vorunterricht dazu bereits am 25. März 
1895. Der Beſuch des Vorunterrichtes dient als 
Vorbereitung auf den Unterricht im erſten Semeſter. 
Nähere Auskunft über das Ziel und Weſen der 
verſchiedenen Lehrpläne, die Ausbildung in der 
Elektrotechnik u. ſ. w. giebt das Programm, welches 
uebſt Jahres = Bericht unentgeltlich von dem 
Sekretariat des Technikum Mittweida abgegeben 
wird. 

Trier, 7. Februar. Der weltbekannte „Gerol⸗ 
ſteiner Sprudel“ brennt ſeit vergangener Nacht. 
Die Direktions⸗ und die Lagerräume ſind total 
niedergebrannt. Die Löſchungsverſuche waren der 
herrſchenden Kälte wegen unmöglich. 

Genua, 7. Februar. Während des ganzen 


heftiger Sturm. Zahlreiche Schornſteine wurden 
umgeſtürzt, wodurch mehrere Perſonen Verletzun⸗ 
gen erlitten. Mehrfacher Schaden wurde auch in 
den umliegenden Landorten angerichtet. 

London, 7. Februar. Einer beim Lloyd 
eingegangenen Depeſche aus Harwich zufolge it ein 
Poſtſack mit der Bezeichnung S. 1 am Strand 
von Dovrecurt und ein Rettungsboot bei Walton 
on the Naze aufgefunden worden, beide gehörten 
augenſcheinlich der „Elbe“ an. 

London, 7. Februar. In einer in der Nähe 
von Radſtock gelegenen Kohlengrube ſind durch eine 
Exploſion ſieben Perſonen getödtet worden. 

Loweſtoft, 7. Februar. Heute fand hier 
die Leichenſchau über drei eingebrachte Leichname 
ſtatt, darunter der des angeblichen Pſchunder; 
letzterer iſt nicht als ſolcher identifizirt worden, der 
Vizekonſul glaubt vielmehr, daß es ſich um den 
Leichnam des Muſikmeiſters der „Elbe“, Fritz 
Hartmann, handle. Der andere Leichnam wurde 
als der Muskowitz's identifizirt. Bei beiden 
Leichen wurden erhebliche Geldbeträge und Werth⸗ 
ſachen vorgefunden. Kapitän Wright, der Führer 
der „Wildflower“, erhielt einen herzlichen Dank 
brief von Fräulein Boecker, die ſich für ihn photo⸗ 
graphiren läßt; auch aus Danzig ging dem 


wieder zufließende Ueberſchuß 10 685 792 Mark 
Im Durchſchnitt der zwanzig Jahre von 1875 


G., 116,75 B., per 


heutigen Tages herrſchte hier ein außerordentlich] Huauchaca 


Uhr, Zuckermarkt. (Schlu 


Brüſſel, 7. Februar. Frau Joniaux hat an 
zergiſch gehaltene 


Baumwolle ſeſter. 

Der Prozeß hat etwa WUmfterbam, 7. Februar. Zava⸗Kaffee 

good ordinary 54,50. 
Aumſterdam, 7. Februar. 


— 


; Amſterdam, 72 


Baucaziun 


. ; Februar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
höher, per März 130,00, per Mai —.—. 


von etwa 250 000 Fr. erzielt. Herr Joniauxfhat 
Roggen loko —.—, 


ſeine Entlaſſung als Ober⸗Ingenieur und Provinzial⸗ 


direktor des Brückenbau⸗ und Wegeweſens einge⸗ per März 93,00, per Mai 94,00, per Oktober 
reicht. RT an ke Ber: üböl lolo —,—, per Mai —,—, per 
eee eee Autlverpen, 7. Februar. Getreide⸗ 


| Verſicherungsweſen. 

Die Feuerverſicherungsbank für Deutſch⸗ 
land zu Gotha, welche im Jahre 1821 auf 
Gegenſeitigkeit errichtet iſt, hat mit dem Jahre 
1894 Vier und Siebenzig Jahre ihrer gemein⸗ 
nützigen Thätigkeit vollendet. Im Jahre 1894 
waren für 4 797 419 900 Mark (gegen 1893 mehr 
135 465 400 Mark) Verſicherungen in Kraft. Die 
Prämieneinnahme dieſer Anſtalt betrug im Jahre 
1894: 14 936 916 Mark 80 Pf. (gegen 1893 
mehr 516 877 Mark 50 Pf.). Von der Prämien, 
einnahme wird in jedem Jahre derjenige Betrag, 
welcher nicht zur Bezahlung der Schäden und 
Verwaltungskoſten, ſowie für die Prämienreſerve 
erforderlich iſt, den Verſicherten zurückgewährt. 
Nach dem jetzt veröffentlichten Rechnungsabſchluſſe 
für das Jahr 1894 betrug dieſer den Verſicherten 


Paris, 7. Februar, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per 
Februar 19,05, per März 19,05, per März⸗Juni 
19,20, per Mai⸗Auguſt 19,30. Roggen 
ruhig, per Februar 11,20, per Mai⸗Auguſt 11,75. 


43,00, per März⸗Juni 43,10, per Mai⸗Auguſt 


März 54,25, per März⸗Juni 51,75, per 
Mai⸗Auguſt 48,25. Spiritus feſt, per 
Februar 33,25, per März 33,00, per März⸗April 
17 5 per Mai⸗Auguſt 33,00. — Wetter: 


Paris, 7. Februar, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) feſter, 88%, loko 24,00 
bis 24,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 
per 100 Kilogramm ver Februar 25,75, per 
März 25,87 /, per März⸗Juni 26,12 ½, per Mai⸗ 
Auguſt 26,62 ½. 

London, 7. Februar. Au der Küſte — 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Froſt. 


80 Pf., gleich 73 Proz. der eingezahlten Prämie. 


bis 1894 find. jährlich 75,55 Proz. der eingezahl⸗ 
ten Prämien an Ueberſchuß den Verſicherten zu⸗ 
rück erſtattet. a 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 8. Februar. 
Wetter: Heiter. Temperatur — 12 Orad 


Weizen leblos, per 1000 Ki mm lolo good ordinary 0 . 
geringer 1200012605. guter n An (Straits) 60 Kite. 12 Sh. 6 a. Zinl 
per April⸗Maf 137,50 B. u. G, per Mai⸗ Juni 14 Ltr. 2 Sh. 6 d. Blei 9 Kin 15 Sh. 
138,50 B. u. G. 8 er 1 1 Mixed numbers warrants 


Roggen geichäftlos, per 1000. Kilogramm . 

loko 11560115 ), per April⸗Mal 116,50 London, 7. Februar. Gproz. Ja va⸗ 

per Juni⸗FJuli IE g un ae (dr en Fr 1 
. per Ju uſt —,—, per zucker „12, ruhi tri ls 

September De g, ug 5 R 50 eutriſuga 
er ſte per 100 ramm pom Glasgow, 7. Februar, Nachm. Noh⸗ 

ball 110,00—122,00, Siärter 116,00 145,00, e 5 7 5 S Mixed undes war⸗ 
—— er 1 *. . . 

„Hafer per 1000 Kuegramm 10400) Yewyork, 7. Februar. (Anfangs-Rourſe) 

bis 110,00. ‘ N [Weizen per Mai 59,12. Mais per Mai 

Spiritus matter, Termine ohne Handel, 49,62. 
Prozent loko 3 


per 100 Liter & 100 7er 31,5] Newyork, 7. Februar, Abends 6 Uhr. 
bezahlt. U 6. 


Petroleum ohne Handel. |9aumworte in de e 562 905 
N ö do. Neworleaus 5 55 
? Berlin, 8. Februar. troleum a u { 
Weizen der Mei 131,76, bis 185,50 Gtanbarp mikie Semeret 595 5590 
per Juni 139,25 per Juli 139,25. do. in Ph hia 5,90 | 5,90 
Roggen per Mai 116,75 bis 11700, Pipe line certifientes März 103,00 103,25 
117,50 per Juni, per Juli 118,00. Sch ma lz Weſtern steam. 700 6,85 
RÜDEL per Mat 43,00, per Oktober 43,40. do. Lieferung per Februr. 6,95 685 
Spiritus lolo Joer 32,80, ver Februar Zucker Fair refining Mosco- - A 
Ian per Mal 70er 38,20, per September vadoo s 2% 2.75 
as f . „ Weizen willig, 2 
Hafer per Mai 114,50, per Juni 115,00. N 2 
Mete per Mat 108,25, ver Juni 103,25 zer Heben 5706 8737 
Petroleum per Februar 20,10. 535530 57,62 58, 
London, 8. Februar. Wetter: Froſt. 5 1 5 ERSTE Se 53,62 59/00 
1 Kaffee Rio Nr. 7 lolo... 16,25 16,25 
Berlin, 8. Februar. Schluf⸗Rourſe. ee Re er 1400 12 5 
e ee 7. e e Lehrenden gebt (Spring hen Gate). 240 250 
ge e ee el 
Borat. Pfandbriefe 3 102,80 | Berliner Dampfwmäßten 118,00 ber Mürrrz nnne A Ne 
ERROR 8 u Rene Sampfer-Sanipagn 0 der Mai. 49,00 49,12 
Sentrallandſch. Pfdör. %% 10,75 Stett. Chamotte-Fabril Kupfer: höchſter Preis.. | 10,00 | 10,00 
Nane ZUR 3500 uten eben oo Getreidefracht nach Liverpool. 1,75 1,75 
dee. eted⸗ eus. 5010 „ Preh 4 5080 Chicago, 7. Februar. 
Rum Aster an Irene 98,75 456 5 a 
Serdiſche 6% Tab⸗Mente 78,40 | . 1900 . 140 Weizen willig, per Februar. | 50,50 | 50,87 
Grien. 3% dente 4 8660 et Stabtänleige 81, „ent 8 do, per Mai 53,62 54,00 
. 5. den, gedit 142710515 eee dee 1895 8 per Februar 1015 9 08 
2. be. von ; ontn-Eommandit 200,10 Pork per Februar . 10,15 } 
Bee Denne 10% Deter Eee | Se short cle . nem. nom. 
Ruſſ. Banknoten Caſſa 22010 Dyna site Truſt ‘ 146,705 —-à5òà2ꝛ T ̃— 2 
do. o. Ultimo 22025 Bochumer Gußſtahlfabrir 195.40 | [. . EEE EEE 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Laur hütte 21 


119.00 | Harpener 135 50 
ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 130,20 
ortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 60.80 

Oſtpreuß. Südbahn 83,75 

Marienburg⸗Mlaſokadahn 74.25 


ee eee Baukweſen. 


Paris, 7. Febrnar. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold Franks 2 141 436 000, 


108,70 


Steti.Bulc.»Uct. Littr. E 180,50 | Mainzerbaßn 118 a) ; 20 817.000. 
Steit. Vule.⸗Prioritäten 14475 Norddeutſcher Hoyd 86,10 Zunahme 2 Ay 4 
Petersburg kurz 220 10 dne den | Bagrvorrath in Silber Franks 1 235 923 000, 


London kurz Luxemb. Prince⸗Henribahn 99 70 


ahme 1 365 000. 
Tendenz: Behauptet. Dunn 


Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialien 

Franks 450 736 000, Abnahme 174 742 000. 

Notenumlauf Franks 3 631 985 000, Abnahme 
117 736 000. 


I Rechnung d. Priv. Franks 479 327 000, 
Zunahme 12 214 000. 


Paris, 7. Februar, Nachmittags. (Schloß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 


3% amortiſirb. Rente 
9 


N 


165 6. 
101.27½ 101,25 


r nee 3,271 a R BES: 
Seatlenife 5% Re 15 190 Ih a Guthaben des Staatsſchatzes Franks 107 745 000, 
4% ungar. Goldrente 10181 101.81 Abnahme 26 859 000. 
2% Rıffen de 1889 102.80 102,20 Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 280 030 000, Ab⸗ 
4% Ruſſen de 1892 66,15 65,.97½ nahme 150000 0. 
3% Ruſſen de 181 90,65 90,45 Zius⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 2 172 000, 
4% uniſtz. Egppte, 1000 Zunahme 290 000. 
ae Türen 7 2609 90 I: Verhältniß des Baarvorraths zum Noten 
Türkische Looſe .. 127.20 h 127,40 (a Umlauf 92,98 Prozent. 2 
15 1 5 Tilrk.⸗Obligationen 220.00 497,50 
he! eını a, er e:ste 820 00 817,50 
Lombar den 288,75 —.— Landon, 7. Februar. Bankausweis. 
Banque ottowanne 680,00 678,00 Totalreſerve Pfd. Sterl. 28 482 000, Zunahme 
Dee tel Faris LU AN 81700 91700 662 000. 
ee 0 I 9 F . 3 1 
Credit foncier n. 910,00 10100 dee a 
EEE TE RZ 161,00 ; 8 r 0 6 
Meridional⸗ Alten BO: | 881,00, Bac bb. Stent 86,802 000, Zunahme 
Rio Tinto⸗Atien 342,50 | 339,00 11 . 
Sulenabältien ............ 8185,00 3155,00 Portefeuille Pfd. Sterl. 17 661 000, Zunahme 
Credit Lyonngis. 815,00 | 816,00 146 000. 
Bo 3885,00 3875,00 Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 33 815 000, 
Wege auf elfte Pils- ö . 16 1220 Gaben de Sens 
) deutſche 8 r 2, { ; 5 
de an ben 580 58% Suh 31600 f Set e de 
e au ö 25 8 
Ace ee e 200 200 19014 Pfd. Sterl. 25 344 000, Zunahme 
5 enn 200, A x . 2 
„Madrid t.. 453,50 252,50 Rigierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 12 478 000, 
r 5,25 5,62 ä Abnahme 399 000. g 
Robinſon⸗Akki enn 199,00 | 199,00 Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
i | 40000. | ar ann Dam BoN in. ber Bermodie 
orig aba 9988 A 3 1 8 0 B illi 1 
Eriwaldistont e 162 1½5 Clearirggeuſe umſar 181 Millionen, gegen die 


entſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 

r 28 Millionen. 

ur Pemburg, 7. Februar, Rachmutage ; —...ʃʃ% 

ag a ya | 

average per März 77,25, per Mai? Wollberichte. 

e 75,75, per We 78,25. 9 . 1 1 5 ftr un 
ar nad desc | | 

70 ö 


Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 P 
Rendement, neue Uſance frei an Bord 


Mehl beh., per Februar 43,00, per März 
43,40. Rüböl feſt, per Februar 54,75, per 


Reaumur. Nachts — 18 Grad Neaumur. Dior] Vondon, 7. Februar. Chili⸗Kupfer 

gens Nebel. Barometer 765 Millimeter. Wind: 40/8, per drei Monat 40%... ö 

Nordwe London, 7. Februar. Nupfer, Chil 
brands 40 Sfr. 5 Sh. — d. 


Schiffsuachrichten. 
Genua, 6. Februar. Im Hafen ſcheiterte 
eine Schaluppe des engliſchen Dampiers „Cyreniand 
während ſie den „Cyrenian“ vertauen wollte. Die 
Schaluppe hatte fünf Perſonen an Bord, von 
denen zwei ertranken. Zwanzig mit Kohlen he. 
ladene Boote gingen unter. 3 

Kopenhagen, 6. Februar. Die Schifffahrt 
durch den Sund iſt als geſchloſſen zu betrachten; 
durch den ſtarken Froſt der letzten Tage iſt den 
ganze Sund mit feſtem Eiſe belegt. Die meiſten 
Leuchtfeuerſchiffe im Sunde und Kattegat ſind 
von ihren Stationen geholt. Der Eisbrecher 
„Bryderen“, der heute früh mit der Poſt nach 
Malmö ging, vermochte nur mit Schwierigkeit 
durch das Eis im Kronenlaufe zu kommen. Der 
heute früh nach Bornholm beſtimmte Poſtdampfer 
mußte des Eiſes wegen umkehren, die Poſt wird 
jetzt über Schweden befördert. Der nach hier be⸗ 
ſtimmte norwegiſche Dampfer „Anna“ konnte von 
Helſingör aus nicht nach hier kommen, ſondern 
mußte umkehren. Zwei engliſche Dampfer wurden 
heute bei Hveen in ſchwerer Bedrängniß im Eiſe 
geſehen. Morgen wird der Eisbrecher „Thor“ 
die Poſtbeförderung zwiſchen Helſingör und Hel⸗ 
ſingborg beſorgen. Bei Gjedſer lient das Eis faſt hl 
eine Meile weit in See, auch in den Belten iſt 
ſchweres Treibeis, kann jedoch noch von Dampfern 
paſſirt werden. Die Bucht bei Skagen iſt mit 
9 7 Eiſe angefüllt ſoweit das Auge 
re 4 


ä zen — he Ze — — 8 


eee eee * 

Waſſerſtand. 2 * 

Stettin, 8. Februar. Im Revier 18 6 9 

O 3ou = 5,05 Pieter. BA 


Ba EN 770 


Amtlicher Oſtſee⸗Eisbericht 
des Küſtenbezirks⸗Amt II. zu Stettin für den 
8. Februar, 8 Uhr Morgens. i 


Memel: Einfahrt bis Daugemündung eisfrei. 1 
Nidden: Haff ſtarkes Eis. 3 
Brüſterort: See Schlammeis. J 


Pillau: Einfahrt eisfrei, Hafen leicht paſſirbares 

Eis, Haff feſte Eisdecke. f Be 
Neufahrwaſſer: Einfahrt und Hafen Treibeis. 
Dauzig: Mit Hülfe von Eisbrechern zu er⸗ 


See wenig Treibeis, Putziger Wiel 
feſtes Eis. — 
Rixhöft: Kein Eis. . 
Kolberg: Hafen bis zur Bauinſpektion Eisdech, 
Mündung frei. 3 
Swinemünde: See, Einfahrt und Revier feſtes 
Eis, ohne Eisbrecherhülfe nicht paſſirbar. 
Dampfer durch Eisbrecher eingebracht. 
Greifswalder Oie: Soweit wie ſichtbar feſte 
Eisdecke. ! 
Thieſſow: In See ſtarkes Treibeis. | 
Greifswalder Bodden: Feſtes Eis. 0 
Arkona: In See und Tromper Wiek Schlamm⸗ 
eis im Zunehmen. 1 
Wittower Poſtgaus: Nord⸗Libben Treibeis, 
Revier jeite Eisdecke. f f 
Barhöft: In See viel Eis ſichtbar, Einfahrt 
Eisdecke an Stärke zugenommen. i 
Darßzerort: Soweit wie ſichtbar dichtes Schlamm⸗ 
und Treibeis. = 
Warnemünde: In See längs der Küſte 
Schlammeis, Hafen eisfrei, Warnow feſte 
Eisdecke. — E 
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| Wismar: Feſtes Eis bis außerhalb Poel. 
Travemünde: See und Hafen Eis durchbrochen 


Revier Fahrrinne Dampfſchifffahrt 
hindert. 
Marienleuchte: b 

Treibeis. Küſten ſeſtes Eis. 


unbe⸗ 


Fehmarnbelt, Fehmaruſund 
1 


[Kiel: Kieler Bucht Treibeis, Föhrde bis außer⸗ 


halb Laboe ſeſtes Eis mit ſchwer paßſerbarer 

Fahrrinne. Nordoſtſee⸗Kanal und Untereider 

nicht paſſirbar. 2 x 
Schleimünde: See Treibeis, Schlei feſte Eisdecke. 
Sonderburg: Alſenſund und ſeewärts ſtarkes 

Eis, für ſtärkere Dampfer paſſirbar. 5 
Fleusburg: Foöhrde ſtarke Eisdecke, Eisbrecher 

Fahrrinne gebrochen. ö f A 
Apenrade: Fohrde und- Hafen leichte Eisdecke, 
Aröſund: Kleiner Belt jejte Eisdecke. me 
Großer Belt: Eisbildung bis 5 Zentimeter ſtark, 

7 ER A N r TB 7 5 
Telegraphiſche Depeſchen. ö 

Hamburg, 8. Februar. Dem „Hamburgi⸗ 5 
ſchen Korreſp.“ wird aus Friedrichsruy mitge⸗ 
theilt, daß Dr. Cyryſauder auf mehrere au ihn 
gerichtete Anfragen wegen eines etwaigen 
Empfangs von Abordnungen zum 80. Geburtstag 
des Fürlten Bismarck geantwortet habe, es jet 
unſicher, ob der Geſundheirszuſtand des Fürſten 
ſolches erlaube. Erſt kurz vor dem Geburtstag 
konne daruber eine Eutſcherdung getroffen werden. 

Trieſt, 8. Februar. Hier wüthet ſeit vor⸗ 
geſtern ein Unwetter, wie ſich deſſen die älteſten 
Leute nicht erinnern konnen. Eine eiſige Borg 
hat die Straßen mit ſpiegelglatter Eis äche be⸗ 
zogen. Der Wagenverkeyr iſt vollſtändig ſiſtirt; 
die Theatervorſtellungen ſind eingellellt und die 
Straßen find wie ausgeſtorben. Sämtliche Tele⸗ 
phondrähte ſind in Folge der Kälte geriſſen. Eruſte 
Unfälle werden befürchtet. 

Paris, 8. Februar. In den Bureaus der 
„Compagnie Transatlantique“ iſt man ſehr d N 
ſorgt uber das Schicklal des ſeit einigen Tagen WU 
Newyork erwarteten Oampfers „Gascogne“. A 
Bord deſſelben bejanven ſich etwa 500 perſouen. 
Zahlreiche Anfragen nach dem Verbleib des 
Schiffes werden von den Angehorigen der Paſſa s 
were. an die Geſeuſchaft gerichtet. Wenn heute * 
ie Ankunft des Dampfers in Newyork nicht er?“ 
olgt, ſo kann das Schiff als verloren betrachtet 
werden. NE 

Paris, 8. Februar. Bis geſtern Abend 
7 Uhr hatte die „Compagnie Trausatlantique“ noch 
keinerlei Nachricht über den großen Ppaſſagter? 
dampfer „Gascogne“ erhalten. Oerſelbe, welcher 
am 26. Januar von Havre abgegangen war und 
vor drei Tagen hätte in Newyork eintreſſen 
müſſen, hatte 325 Paſſagiere au Bord. Die Be? 
jurchtungen find um jo begründeter, als das 
Schiff durch einen neuen Kapitan gefuhrt wurde, 
wenn man auch glaubt, daß ein Maſchiuenbruc) 
die Ankunft verzogert haben kann. Unter den 
Paſſagieren befinden ſich 40 erſter Klaſſe, von 
denen 4 oder 5 deutſch klingende Namen haben, 
jerner 120 Zwiſchendeckpaſſagiere. Der Dampler 
hatte ungefähr 160 Mann Beſatzung. „ 

Die Verlobung meiner Tochter EIS e mit dent k 
Königlichen Premierlieutenant im Grenadier⸗Regiment 
König Friedrich Wilhelm IV. A. Pommerſch. Nr. 2), 
Herrn Marry vom Kessler, beehre ich mich 
hiermit anzuzeigen. 

Linn Nückforth, geb. Boy. 
Stettin, den 6. 2. 1895. 5 


Meine Verlobung mit Fräulein Else Bück- 7 
Lorth, Tochter des verſtorbenen Kaufmanns Herr 
Adolf Rück forth u. jeiner Frau Gemahlin geb. 
Boy beehre ich mich hiermit anzuzeigen. 5 

Harry von Kessler, 1 
Premierlieutenant im Grenadiier⸗Regimentt = 
König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pommerſchen Nr. 2) 5 
Stettin, den 6. Februar 1895. 5 5 
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